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VOM ZAHNLOSEN TIGER 
ZUM SCHARFEN SCHWERT 

NATURA-2000 VOGELSCHUTZ- und FAUNA-FLORA-HABITAT-SCHUTZGEBIETE

Vortrag von Marcel Rolf Hoffmann –Bürgerinitiative Waldwende-Jetzt! Mittelrhein

DER LAUTERTALER WALD IN DER KLIMAKRISE

WELCHE BEDEUTUNG HABEN SEINE SCHUTZGEBIETE
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WAS IST NATURA 2000

EU-weites Schutzgebietsnetz für bestimmte 

bedrohte Arten und Lebensraumtypen

von gemeinschaftlichem Interesse

Grundlagen:

Erlass der Vogelschutzrichtlinie von 1979
Aktuelle Fassung: 2009/147/EG des Europäischen 

Parlaments vom 30.11.2009 über die Erhaltung der 

wildlebenden Vogelarten

Erlass der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie von 1992
Aktuelle Fassung: 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 

1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie 

der wildlebenden Tiere und Pflanzen

• Erhaltung der biologischen Vielfalt auf Gebiet der EU

• Bewahrung / Wiederherstellung günstiger 

Erhaltungszustände der Arten und Lebensraumtypen

• Kohärentes (zusammenhängend und mit einheitlichen 

Kriterien) Netz von Schutzgebieten
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ANHANG I
LEBENSRAUMTYPEN (LRTs):
231 LRTs definiert in Europa
92 LRTs davon in Deutschland

davon 17 verschiedene 
Wald-Lebensraumtypen z.B.: 
+ LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald
+ LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald

ANHANG II
Tier- und Pflanzenarten, für deren Erhalt 
besondere Schutzgebiete ausgewiesen 
werden müssen

+ ökologische Bedürfnisse erfüllen
+ Erhalt und Förderung der Bestände

und Populationen
+ 141 Arten in Deutschland z.B.: 

Bechsteinfledermaus 
(Myotis bechsteinii), Frauenschuh  
(Cypripedium calceolus),
Spanische Flagge
(Euplagia  quadripunctaria)

ANHÄNGE DER FFH-RICHTLINIE
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ANHANG IV

138 Tier- u. Pflanzenarten, die europaweit durch 

FFH-Richtlinie unter Schutz stehen:

+ europaweit gefährdet und 

schützenswert

+ im Bundesnaturschutzgesetz als 

„streng geschützte Arten“ v.a. in 

den § 44 übernommen

+ Tötungsverbot

+ Verbot der Störung, Beschädigung 

und Zerstörung der Lebensstätten

(z.B.: Biotopbäume mit Vogelbrutstätten,  

Fledermauswochenstuben)

+ Verbot der Störung dieser Arten in

Fortpflanzungs-, Wanderungs- und

Winterruhezeit

Laut § 44 BNatschG darf sich Erhaltungszustand 

lokaler Populationen nicht verschlechtern.

Diese strengen Schutzvorschriften gelten AUCH 

AUSSERHALB der FFH-Gebiete und sind zum 

Schutz der Arten bei jeglichem Eingriff in Natur 

und Landschaft zu beachten.

Beispiele:

+ Wildkatze (Felis silvestris)

+ Großer Abendsegler (Nyctalus noctula)

+ Großer Eichenbock (Cerambyx cerdo)

ANHANG V

Liste von Tier- u. Pflanzenarten, deren Rückgang 
und Gefährdung vor allem durch Entnahme aus 
der Natur verursacht wurde und vor 
unkontrollierter Entnahme geschützt werden 
müssen.

Aktuell in Deutschland 110 Arten auf dieser 
Anhangliste.
Die Regelungen für die Nutzung und Handel 
bedrohter Anhang-V-Arten sind in den §§ 45-48 
des Bundesnaturschutzgesetzes festgelegt.

Beispiele:
+ Arnika (Arnica montana)
+ Sumpftorfmoos (Sparghum palustre)
+ Rentierflechte (Cladonia arbuscula)
+ Baummarder (Martes martes)
+ Steinkrebs (Austropotamobius

torrentium)
+ Weinbergschnecke (Helix pomatia) 
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DAS SCHARFE SCHWERT
1/2

FAUNA-FLORA
HABITAT-RICHTLINIE

ARTIKEL 12
Notwendige Maßnahmen
zur Einführung eines strengen 
Schutzsystems für die Anhang-IV-Arten

ARTIKEL 12

FFH-RICHTLINIE

(Habitatrichtlinie)

VERBOT*

Absichtliche 
Formen des Fangs 

oder Tötung von 
aus der Natur 

entnommenen Art-
Exemplaren VERBOT**

Absichtliche Störung insb. 
Während Fortpflanzungs-, 

Aufzucht-, 
Überwinterungs- u. 
Wanderungszeiten

VERBOT

Jede absichtliche 
Zerstörung oder 
Entnahme von 
Eiern aus der 

Natur
VERBOT

Jede Beschädigung

(absichtlich / unabsichtlich)

Der Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten

VERBOT

Besitz, Transport, 
Handel, Verkauf, 
Austausch von 

aus Natur 
entnommenen 
Exemplaren

*/** VERBOTE

Für alle 
Lebensstadien der 
Tiere im Sinne des 

Artikels

Die Mitgliedstaaten führen ein System zur 

fortlaufenden Überwachung des 
unbeabsichtigten Fangs oder Tötens der in 

Anhang IV genannten Tierarten ein. 
Anhand der gesammelten Informationen 

leiten die Mitgliedstaaten diejenigen 
weiteren Untersuchungs- oder 

Erhaltungsmaßnahmen ein, die 
erforderlich sind, um sicherzustellen, dass 

der unbeabsichtigte Fang oder das 
unbeabsichtigte Töten keine signifikanten 

negativen Auswirkungen auf die 
betreffenden Arten haben. 
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission

Leitfaden zum strengen 

Schutzsystem für Tierarten von 

gemeinschaftlichem Interesse im 

Rahmen der FFH-Richtlinie 

C(2021) 7301 final
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission

Leitfaden zum strengen 

Schutzsystem für Tierarten von 

gemeinschaftlichem Interesse im 

Rahmen der FFH-Richtlinie 

C(2021) 7301 final

Vgl. Verträglichkeitsprüfung / 
Verschlechterungsverbot Artikel 6 der FFH-Richtlinie
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission

Leitfaden zum strengen 

Schutzsystem für Tierarten von 

gemeinschaftlichem Interesse im 

Rahmen der FFH-Richtlinie 

C(2021) 7301 final

!
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission

Leitfaden zum strengen 

Schutzsystem für Tierarten von 

gemeinschaftlichem Interesse im 

Rahmen der FFH-Richtlinie 

C(2021) 7301 final

!

!
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission

Leitfaden zum strengen 

Schutzsystem für Tierarten von 

gemeinschaftlichem Interesse im 

Rahmen der FFH-Richtlinie 

C(2021) 7301 final
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zAUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission

Leitfaden zum strengen 

Schutzsystem für Tierarten von 

gemeinschaftlichem Interesse im 

Rahmen der FFH-Richtlinie 

C(2021) 7301 final
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission

Leitfaden zum strengen 

Schutzsystem für Tierarten von 

gemeinschaftlichem Interesse im 

Rahmen der FFH-Richtlinie 

C(2021) 7301 final

Wichtigste Aufgabe

MONITORING
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DAS SCHARFE SCHWERT
2/2

FAUNA-FLORA
HABITAT-RICHTLINIE

ARTIKEL 6
Natura 2000 — Gebietsmanagement 
Die Vorgaben des Artikels 6 der 
Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

+ Erhaltung von
Lebensraumtypen und Arten

+ Verschlechterungsverbot der 
natürlichen Lebensräume und
Verhinderung von Störungen 
von Arten

+ Umwelt-Verträglichkeitsprüfungen von
Projekten, Plänen, Maßnahmen in
Natura-2000-Gebieten

• FFH-Vorprüfung bzw. 
Erheblichkeitsabschätzung

• Umwelt-Verträglichkeitsprüfung (UVP, 
Hauptprüfung)

Der nach Artikel 6 gewährte Schutz bei bedrohten Arten, die durch die 

Vorschriften sowohl des Kapitels über die Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume und der Habitate der Arten als auch des Kapitels über 

den Artenschutz gelten (Art.12), beschränkt sich auf das Natura-2000-
Netz.

Der Schutz nach den im Kapitel über den Artenschutz beschriebenen 

Bestimmungen ist hingegen nicht auf bestimmte Gebiete beschränkt. 

Somit betrifft Artikel 6 die Erhaltung und den Schutz der Gebiete, die 
als Schutzgebiete für die Arten innerhalb des Natura-2000-Netzes 

ausgewiesen wurden, während das Kapitel über den Artenschutz für 
die betreffenden Arten in ihrem gesamten natürlichen 

Verbreitungsgebiet in der EU gilt (einschließlich bestimmter Gebiete 
außerhalb des Natura-2000-Netzes, in denen diese Arten ebenfalls 

vorkommen, insbesondere Brutplätze und Rastplätze der Tiere).
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

+ Erhaltung von

Lebensraumtypen und Arten

+ Verschlechterungsverbot der 

natürlichen Lebensräume und

Verhinderung von Störungen 

von Arten

+ Umwelt-Verträglichkeitsprüfungen von

Projekten, Plänen, Maßnahmen in

Natura-2000-Gebieten

• FFH-Vorprüfung bzw. 

Erheblichkeitsabschätzung

• Umwelt-Verträglichkeitsprüfung (UVP, 

Hauptprüfung)

(2019/C 33/01)
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

+ Erhaltungsmaßnahmen

• Bewirtschaftungspläne

• Maßnahmen rechtlicher, 

administrativer oder 

vertraglicher Art

Insbesondere 

Vertragsnaturschutz

(2019/C 33/01)
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

+ Erhaltungsmaßnahmen

• Bewirtschaftungspläne

• Maßnahmen rechtlicher, 

administrativer oder 

vertraglicher Art

Insbesondere 

Vertragsnaturschutz

(2019/C 33/01)

• Berücksichtigung ökologischer Erfordernisse
• Erforderliche Erhaltungsmaßnahmen müssen getroffen werden
• Jeglicher Wertungsspielraum ausgeschlossen
• Richtlinien verlangen wirksame Durchführung von Maßnahmen
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

+ Erhaltungsmaßnahmen

• Bewirtschaftungspläne

• Maßnahmen rechtlicher, 

administrativer oder 

vertraglicher Art

Insbesondere 

Vertragsnaturschutz

(2019/C 33/01)
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

+ Erhaltungsmaßnahmen

• Bewirtschaftungspläne

• Maßnahmen rechtlicher, 

administrativer oder 

vertraglicher Art

Insbesondere 

Vertragsnaturschutz

(2019/C 33/01)

Solide Wissensgrundlage: 

• Entwicklung von Arten u. Lebensräumen

• Belastungen, Bedrohungen

• Bestehende Landnutzungen und Interessen im Schutzgebiet

Beteiligung, Anhörung, Kommunikation:

• Planung erhaltungsorientierter Bewirtschaftung des Schutzgebietes mit 

Interessensvertreter:innen aus Naturschutz, Umweltwissenschaft, Behörden, Politiker:innen, 

Waldbesitzenden, Marktteilnehmer:innen

• Schulungsmöglichkeiten, Konfliktbetreuung: Personal, Haushaltsmittel

Wirksame Durchführung und Kommunikation:

• Nachweis von Maßnahmen, Transparenz, Nachvollziehbarkeit, Öffentlichkeit
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Erhaltungsmaßnahmen
• Bewirtschaftungspläne

(2019/C 33/01)

• Sicherstellung von klarer, transparenter Einbeziehung aller 

Interessensgruppen und Umsetzung von 

Erhaltungsmaßnahmen

• Umfassender und hilfreicher Rahmen zum Aufbau von 

Vertragsnaturschutz

• Spezifisch geeignete Erhaltungsmaßnahmen nach Quantität 

und Qualität angepasst an das jeweilige Gebiet 

(Lebensraumtyp, Arten, Geografie, Landnutzungsformen etc.)
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Erhaltungsmaßnahmen
• Rechtlicher Art

• Administrativer Art

• Vertraglicher Art

(2019/C 33/01)
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Erhaltungsmaßnahmen
Vertraglicher Art

(2019/C 33/01)
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Erhaltungsmaßnahmen
Vertraglicher Art

(2019/C 33/01)

PRAKTISCHE UMSETZUNG – VERTRAGSNATURSCHUTZ WALD

Mit dem einzelnen Waldbesitzer wird auf der Grundlage des Rahmenvertrages 
ein Einzelvertrag über den Naturschutz im Wald abgeschlossen. 
Vertragsgegenstand ist die gesamte Waldfläche eines Waldbesitzers innerhalb 
des jeweiligen Natura-2000-Gebietes. Es werden Zielvorgaben bezüglich der 
Erhaltungsziele innerhalb der Vertragsfläche vereinbart, die sich aus der 
Schutzgebietsverordnung des Natura-2000-Gebietes ergeben. 
Die Vertragslaufzeit beträgt 10 Jahre. 
Sie verlängert sich um 10 weitere Jahre falls der Vertrag nicht mit einer Frist 
von 6 Monaten zum Ablauf der jeweiligen Vertragslaufzeit gekündigt wird. 
Der Waldbesitzer verpflichtet sich mit Abschluss des Einzelvertrags zu 
folgenden Leistungen: 

• Erhaltung strukturreicher Wälder 
• Dauerwaldartige Bewirtschaftung 
• Erhaltung eines Totholzanteils von mind. 5 Vorratsfestmetern pro Hektar 
• Bereitstellung von waldbezogenen Daten 
• Erhaltung der Fläche der Wald-Lebensraumtypen (nur in FFH-Gebieten) 
• Erhaltung des vorhandenen Laubholzanteils innerhalb der Fläche der Wald-

Lebensraumtypen (nur in FFH-Gebieten) 
• Erhaltung von Laubholz-Altbeständen 
• Erhaltung von mind. 3 Totholzanwärtern je ha Laubholzaltbestandsfläche
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Erhaltungsmaßnahmen
Vertraglicher Art

(2019/C 33/01)

PRAKTISCHE UMSETZUNG – VERTRAGSNATURSCHUTZ WALD

Die Stiftung Natura 2000 
Zur Finanzierung der langfristigen vertraglichen Verpflichtungen des Landes, mit 
Ausnahme der optionalen Leistungen, wurde vom hessischen Kabinett im 
November 2003 die Einrichtung der „Stiftung Natura 2000“ beschlossen. 
Als selbständige, rechtsfähige Stiftung des öffentlichen Rechts mit Sitz in 
Wiesbaden, fördert sie materiell und ideell die Einrichtung und Erhaltung des 
europäischen Netzes Natura 2000 im hessischen Wald. 
Im Vordergrund stehen: 
1. die Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes der für den Naturschutz 

bedeutsamen Lebensraumtypen und Arten
2. die Unterstützung der administrativen Abwicklung der sich aus der FFH- und 

Vogelschutz-Richtlinie ergebenden Verpflichtungen des Landes Hessens durch 
Dritte 

3. die den Naturschutz im Wald betreffende Forschung, insbesondere auch zur 
Erfüllung der sich aus den in Nr. 2 genannten Richtlinien ergebenden 
Verpflichtungen des Landes. 

Die Stiftung, die ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen Zwecken dient, 
kann selbst tätig werden oder Vorhaben Dritter unterstützen. Die Stiftung wirkt 
nachhaltig auf einen Ausgleich der naturschutzfachlichen Anforderungen und der 
Eigentümerbelange hin und stärkt den Gedanken des Vertragsnaturschutzes.
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Erhaltungsmaßnahmen
Vertraglicher Art

(2019/C 33/01)

PRAKTISCHE UMSETZUNG – VERTRAGSNATURSCHUTZ WALD

Bisherige Stiftungsaktivitäten: 
Nach der Errichtung der Stiftung im November 2003 wurden mehrere 
Pilotverträge zur Erprobung des Verfahrens abgeschlossen. Seit dem Jahr 2008 
wuchs die Anzahl der stiftungsfinanzierten Waldnaturschutzverträge bis zum 
Ende des Jahres 2014 auf bereits 60 Verträge an. Durch die Erträge des 
Stiftungsvermögens wird zurzeit die den Erhaltungszielen der Natura-2000 
konforme Bewirtschaftung auf einer Waldfläche von ca. 21.000 ha in Natura 
2000-Gebieten finanziert. Der Kapitalstock der Stiftung erlaubt bis auf 
Weiteres, jährlich 3000- 4000 ha Wald neu unter Vertrag zu nehmen.

Fazit: 
Das hessische Vertragsnaturschutzprogramm im Wald hat sich bewährt und 
wird auch in den Folgejahren aus Mitteln des Stiftungsvermögens fortgeführt. 
Die Vorteile des Programms liegen insbesondere in der weitgehend 
konfliktfreien Umsetzung der Natura - 2000 Richtlinie im Kommunal- und 
Privatwald und der langfristigen Planungssicherheit für die Waldeigentümer 
für ihre vertraglich gebundenen Flächen. Nach den in den vergangenen 10 
Jahren gesammelten Erfahrungen werden die Erhaltungsziele für Natura 2000 
langfristig gewährleistet.

…. ein bestehendes Erfolgsmodell??
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Erhaltungsmaßnahmen
Vertraglicher Art

(2019/C 33/01)

STIFTUNG NATURA 2000 IST PLEITE – KEIN VERTRAGSNATURSCHUTZ
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Verschlechterungsverbot der 

natürlichen Lebensräume und 

Verhinderung von Störungen 

von Arten

(2019/C 33/01)

„Die Mitgliedstaaten treffen die geeigneten (präventiven) Maßnahmen, 
um in den besonderen Schutzgebieten die Verschlechterung der 
natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten sowie Störungen 
von Arten, für die die Gebiete ausgewiesen worden sind, zu vermeiden, 
sofern solche Störungen sich im Hinblick auf die Ziele dieser Richtlinie 
erheblich auswirken können.“

• Vorsorgegrundsatz
• Maßnahmen ergreifen vor möglichen Eintritt von 

Verschlechterungen oder erheblicher Störungen (antizipatorisch)
• Bzgl. menschliche Ursachen als auch vorhersehbare natürliche 

Verschlechterungen
• Auswirkung auf andauende Tätigkeiten wie Landwirtschaft sowie 

für bereits genehmigte Pläne und Projekte, bei denen zum späteren 
Zeitpunkt die mögliche Verschlechterung oder Störung festgestellt 
wird (u.a. Forstwirtschaftspläne; Forsteinrichtungen)

• Betroffen Tätigkeiten in Vergangenheit, Gegenwart u. Zukunft
• Beendigung von nachteiligen Auswirkungen erforderlich, 

Unterbindung von Tätigkeiten
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Verschlechterungsverbot der

natürlichen Lebensräume und 

Verhinderung von Störungen 

von Arten

• Was sind Verschlechterungen und 

Störungen von Lebensraumtypen 

und Habitaten von Arten bzw. 

Störungen von Arten?

(2019/C 33/01)

Verschlechterung:
• Alle Schädigungen, die den Erhaltungszustand eines Lebensraumes  

beeinträchtigen
• Nicht nur für Lebensraumtypen, auch für Habitate der geschützten 

Arten inkl. Zugvogelarten
• Physische Verringerung der Größe eines Lebensraumes und Verlust 

von Brut-, Aufzucht-, Nahrungs-, Ruhe/Rast- oder 
Überwinterungsgebieten
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Umwelt-Verträglichkeitsprüfungen von 

Projekten, Plänen, Maßnahmen in 

Natura-2000-Gebieten

• FFH-Vorprüfung bzw. 

Erheblichkeitsabschätzung

• Umwelt-Verträglichkeitsprüfung 

(UVP, Hauptprüfung)

(2019/C 33/01)

VORAB: Verträglichkeitsprüfung gilt insbesondere für sektorspezifische Pläne, da 
sie Natura-2000-Gebiete erheblich beeinträchtigen können. Dazu zählen 
Waldbewirtschaftungspläne (Forsteinrichtungswerke, Forstwirtschaftspläne, 
Sanitär-Hiebe, Kahlschläge nach Kalamitäten etc.)

PRÜFUNGSVERFAHREN:  
Vollumfängliche Abwägung von negativen wirtschaftlichen und weiteren nicht 
ökologischen Erfordernissen gegenüber NATURA-2000-Erhaltungszielen.

1. Vorabprüfung / Erheblichkeitsabschätzung
Ist der Plan/Projekt für die Erhaltung/Bewirtschaftung des Schutzgebietes 
erforderlich? Ist eine erhebliche Beeinträchtigung möglich?
2. Verträglichkeitsprüfung / Hauptprüfung
Entscheidungen der einzelstaatlichen Behörden
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Umwelt-Verträglichkeitsprüfungen von 

Projekten, Plänen, Maßnahmen in 

Natura-2000-Gebieten

• FFH-Vorprüfung bzw. 

Erheblichkeitsabschätzung

• Umwelt-Verträglichkeitsprüfung 

(UVP, Hauptprüfung)

(2019/C 33/01)

PRÜFUNGSVERFAHREN:

Grundsätzlich ist es nicht relevant, ob ein Plan oder ein Projekt direkt Flächen 

innerhalb des Natura 2000-Gebietes in Anspruch nimmt oder von außen auf 
das Gebiet einwirkt. Sind erhebliche Beeinträchtigungen nicht mit Sicherheit 

auszuschließen, muss zur weiteren Klärung des Sachverhaltes eine FFH-
Verträglichkeitsprüfung nach § 34 ff. BNatSchG durchgeführt werden. 

Grundsätzlich gilt im Rahmen der Vorprüfung ein strenger 
Vorsorgegrundsatz, bereits die Möglichkeit einer erheblichen 

Beeinträchtigung löst die Pflicht zur Durchführung einer FFH-
Verträglichkeitsprüfung aus.

Die FFH-Verträglichkeitsprüfung erfolgt auf der Basis der für das Gebiet 

festgelegten Erhaltungsziele. Zentrale Frage ist, ob ein Projekt oder Plan zu 
erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes in seinen für die 

Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteilen führen kann. Prüfgegenstand 
einer FFH-VP sind somit die:

• Lebensräume nach Anhang I FFH-RL einschließlich ihrer charakteristischen 

Arten,
• Arten nach Anhang II FFH-RL bzw. Vogelarten nach Anhang I und Art. 4 

Abs. 2 Vogelschutz-Richtlinie einschließlich ihrer Habitate bzw. Standorte 
sowie

• biotische und abiotische Standortfaktoren, räumlich-funktionale 
Beziehungen, Strukturen, gebietsspezifische Funktionen oder 

Besonderheiten, die für die o.g. Lebensräume und Arten von Bedeutung 
sind.
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Umwelt-Verträglichkeitsprüfungen von 

Projekten, Plänen, Maßnahmen in 

Natura-2000-Gebieten

• FFH-Vorprüfung bzw. 

Erheblichkeitsabschätzung

• Umwelt-Verträglichkeitsprüfung 

(UVP, Hauptprüfung)

(2019/C 33/01)

PRÜFUNGSVERFAHREN:

Beurteilung der Erheblichkeit
Den entscheidenden Bewertungsschritt im Rahmen der Verträglichkeitsprüfung stellt 
die Beurteilung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen dar. 
Die Erheblichkeit kann immer nur einzelfallbezogen ermittelt werden, wobei als 
Kriterien u.a. Umfang, Intensität und Dauer der Beeinträchtigung heranzuziehen sind. 
Rechtlich kommt es darauf an, ob ein Projekt oder Plan zu erheblichen 
Beeinträchtigungen führen kann, nicht darauf, dass dies nachweislich so sein 
wird (Vorsorgegrundsatz). Eine hinreichende Wahrscheinlichkeit des Eintretens 
erheblicher Beeinträchtigungen genügt, um zunächst die Unzulässigkeit eines Projekts 
oder Plans auszulösen.
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AUSZÜGE AUS

Mitteilung der 

Europäischen Kommission
Natura 2000 — Gebietsmanagement 

Die Vorgaben des Artikels 6 der 

Habitat-Richtlinie 92/43/EWG

Umwelt-Verträglichkeitsprüfungen von 

Projekten, Plänen, Maßnahmen in 

Natura-2000-Gebieten

• FFH-Vorprüfung bzw. 

Erheblichkeitsabschätzung

• Umwelt-Verträglichkeitsprüfung 

(UVP, Hauptprüfung)

(2019/C 33/01)

PRÜFUNGSVERFAHREN:

Absolut erforderliche Voraussetzungen:

! DATEN, MONITORING, DATEN, MONITORING, DATEN, MONITORING !

„Prüfungen, die sich auf allgemeine Beschreibungen und eine oberflächliche 
Berücksichtigung vorhandener Daten über die „Natur“ in einem Gebiet 

beschränken, können nicht als Prüfung der „Verträglichkeit“ betrachtet werden. 
Der Europäische Gerichtshof hat festgestellt, dass die Verträglichkeitsprüfung 

vollständige, präzise und endgültige Feststellungen und Schlussfolgerungen 
enthalten soll, die geeignet sind, jeden vernünftigen wissenschaftlichen Zweifel 

hinsichtlich der Auswirkungen von „Tätigkeiten“ auszuräumen.“

• Prüfung nicht angemessen, wenn Angaben, verlässliche aktualisierte Daten 
über bspw. Vogel- und Fledermausarten im betreffenden Lebensraumtyp 

fehlen (Populationsgrößen, Genpool etc.)
• Prüfung muss zwingend vor Genehmigung eines Planes/Projektes erfolgen 

und kann nicht währenddessen erfolgen oder nachgereicht werden
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LAUTERTALER FAUNA-FLORA-

HABITAT-SCHUTZGEBIETE

DE-6218-302 DE-6218-302                                           DE-6218-301
Buchenwälder des Vorderen            Buchenwälder des Vorderen                Felsberg bei Reichenbach
Odenwaldes MITTE                            Odenwaldes SÜD
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DE-6218-302 

Buchenwälder des Vorderen 

Odenwaldes MITTE & SÜD
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DE-6218-302 Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes MITTE & SÜD

Leitbild der Bewirtschaftungspläne

• Förderung und Verbesserung des Strukturreichtums von Buchenwäldern, Schlucht- und Hangmischwäldenr

auf blockreichen Standorten und von naturnah ausgeprägten, Quellgewässer begleitenden, Erlen- und 
Eschenwälder 

• naturnaher Bestandaufbau für charakteristische Arten dieser Lebensraumtypen mit geeigneten Habitaten
• horizontale und vertikale Schichtung

• Nebeneinander unterschiedlicher Altersklassen bzw. Waldphasen
• hohe Altholz- und Totholzanteile 

• hohe Zahl an Habitatbäumen
• Erhalt und Entwicklung von naturnahen Blockschutthalden, offener Waldwiesen, kleinerer Streuobstbestände, 

reich strukturierter Waldränder und ehemaliger Abbauflächen mit zu erhaltenden temporären Gewässern
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DE-6218-302 Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes MITTE & SÜD

Erhaltungsziele FFH-Lebensraumtypen 

des Anhang I und Arten des Anhang II

Beispiele:

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)
• Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, 

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen 

Entwicklungsstufen und Altersphasen

LRT *9180 Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion)
• Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, 

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder 

gruppenweisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Altersphasen

LRT *91E0 Auenwälder mit Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) und Gemeine Esche 

(Fraxinus excelsior) (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)
• Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, 

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder 

gruppenweisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Altersphasen

• Erhaltung einer bestandsprägenden Gewässerdynamik

• Erhaltung eines funktionalen Zusammenhanges mit den auetypischen Kontaktlebensräumen

* prioritäre Lebensraumtypen
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DE-6218-302 Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes MITTE & SÜD

Erhaltungsziele FFH-Lebensraumtypen 

des Anhang I und Arten des Anhang II

Beispiele:

*Spanische Flagge (Euplagia quadrupunctaria)
• Erhaltung eines Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten Saumstrukturen in 

Kombination mit schattigen Elementen wie Gehölzen, Waldrändern-/Säumen und Waldwegen

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii)**
• Erhaltung von alten strukturreichen Laub- und Laubmischwäldern mit Höhlenbäumen als 

Sommerlebensraum und Jagdhabitat ggf. einschließlich lokaler Hauptflugrouten 

• Erhaltung ungestörter Winterquartiere

• Erhaltung funktionsfähiger Sommerquartiere

Großes Mausohr (Myotis myotis)
• Erhaltung von alten großflächigen, laubholzreichen Wäldern mit Totholz und Höhlenbäumen 

bevorzugt als Buchenhallenwälder als Sommerlebensraum und Jagdhabitat ggf. 

einschließlich lokaler Hauptflugrouten

• Erhaltung von Gehölzstrukturen entlang der Hauptflugrouten im Offenland

• Erhaltung von funktionsfähigen Sommer- und ungestörten Winterquartieren 

Hirschkäfer (Lucanus cervus)**
• Erhaltung von alten eichenreichen Laub- oder laubmischwäldern in ihren verschiedenen 

Entwicklungsphasen mit Totholz
* prioritäre Lebensraumtypen

** Verweis später
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DE-6218-302 Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes MITTE & SÜD

Erhaltungsziele FFH-Lebensraumtypen 

des Anhang I und Arten des Anhang II

• Sind die vorgenannten Erhaltungs- / Schutzziele ausreichend definiert nach Quantität und Qualität?

• Wird über ein regelmäßiges Monitoring die Entwicklung der Arten-Populationen nach Anhang II und IV 

sowie die Habitat-Dichte in den geschützten Lebensraumtypen festgestellt? 

Anhand der begrenzten Bemühungen zu den Fledermaus-Nachweisen im FFH-Schutzgebiet muss in 

Frage gestellt werden, ob verlässliche, aktualisierte Daten vorliegen. Dies hat Konsequenzen in den 

Planungen von Erhaltungsmaßnahmen:

z.B.: Große Bartfledermaus

„Es gelang im Rahmen der Grunddatenerhebung kein Netzfang der Großen Bartfledermaus. Eine 

eindeutige Unterscheidung zwischen den Geschwisterarten Kleiner und Großer Bartfledermaus nur 

aufgrund von Detektorerfassungen ist kaum möglich. Nach dem bisherigen Kenntnistand ist ein 

Vorkommen der Großen Bartfledermaus im Gebiet eher als unwahrscheinlich anzusehen.“

z.B.: Bechsteinfledermaus

„Bei der Bechsteinfledermaus gelang weder ein Netzfang noch ein Detektornachweis im in Rede 

stehenden südlichen Planbereich. Allerdings lag nur eine Probenstrecke innerhalb des 1435 ha großen 

Gebietes und die Untersuchungen fanden fast ausschließlich bei ungünstiger Witterung statt, so dass 

deswegen nicht auf das Fehlen der Art geschlossen werden kann.“
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z DE-6218-301 

Felsberg bei Reichenbach

Erhaltungsziele für FFH-Anhang II-Arten

Keine.

Schutzziele für Anhang IV-Arten

Keine.

Erhaltungsziele Wertstufe der 

Populationen für FFH-Anhang II-Arten

Entfällt.

Schutzziele für Populationen der Anhang 

IV-Arten

Entfällt.
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Befristete

Stilllegungsfläche:

Ca. 4 ha der Gemeinde 

Lautertal geplant als 

Maßnahme zum 

Vertragsnaturschutz; bisher 

nicht erfüllt.

Stadtwald Bensheim hat 

angrenzenden Teil von 8,5 

ha bereits als dauerhaft 

stillgelegt ausgewiesen

Stadtwald 

Bensheim

Gemeindewald 

Lautertal
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Potentielle forstlich genutzte 

Vertragsnaturschutzflächen

zu 2013 empfohlen und bis heute 

nicht vertraglich abgeschlossen

Sollten in aktueller 

Entwicklungsphase der neuen 

Lautertaler Forsteinrichtung final 

berücksichtigt werden

NICHT MEHR MÖGLICH Vgl.

STIFTUNG NATURA 2000
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IMPRESSIONEN AUS DER FLUR 73 
BEI SCHANNENBACH

FFH-Schutzgebiet 6218-302 
Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes Süd
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IMPRESSIONEN AUS DER FLUR 73 BEI SCHANNENBACH
FFH-Schutzgebiet 6218-302 Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes Süd
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IMPRESSIONEN AUS DER FLUR 73 BEI SCHANNENBACH
FFH-Schutzgebiet 6218-302 Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes Süd
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IMPRESSIONEN AUS DER FLUR 73 
BEI SCHANNENBACH

FFH-Schutzgebiet 6218-302 
Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes Süd
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45

IMPRESSIONEN FELSBERG
FFH-Schutzgebiet 6218-301 Felsberg bei Reichenbach
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IMPRESSIONEN FELSBERG
FFH-Schutzgebiet 6218-301 Felsberg bei Reichenbach
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IMPRESSIONEN FELSBERG
FFH-Schutzgebiet 6218-301 Felsberg bei Reichenbach
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IMPRESSIONEN FELSBERG
FFH-Schutzgebiet 6218-301 Felsberg bei Reichenbach
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IMPRESSIONEN FELSBERG
FFH-Schutzgebiet 6218-301 

Felsberg bei Reichenbach
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IMPRESSIONEN FELSBERG
FFH-Schutzgebiet 6218-301 Felsberg bei Reichenbach



zKLEINE ZWISCHENBILANZ

• Bewirtschaftungspläne unbefriedigend und zu allgemein
• Kein Vertragsnaturschutz
• Kein zufriedenstellendes Monitoring, fehlende Daten zu FFH-Arten
• Keine oder nicht präzisierte Erhaltungsmaßnahmen für 

Lebensraumtypen und Arten der Anhanglisten II und IV
• Entwicklungen vieler FFH-Arten und Vogelarten ungewiss
• Kahlschläge von Nadelbaum-Reinkulturen, Gefährdung von 

angrenzenden Buchenwald-Lebensraumtypen
• Fällungen von Altbäumen zur Verkehrssicherung (keine Pflicht zur 

Verkehrssicherung im Wald (vgl. BGH, Urteil  vom 2.10.2012 – VI ZR 
311/11 OLG Saarbrücken, LG Saarbrücken)

• Keine Erheblichkeitsabschätzungen bzw. FFH-Vorprüfungen und  
Verträglichkeitsprüfungen 

• Bisher keine Implementierung der Natura-2000-Vorgaben in der 
mittelfristigen Betriebsplanung (Forsteinrichtung)
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„Die Natur muss gefühlt werden.“ 

Alexander von Humboldt, Deutscher Naturforscher (1796-1859)

• Bewusstsein schaffen
• Zusammenhänge Arten und Lebensräume
• Zusammenhang Artenschutz und Artenvielfalt
• Doppelkrise: Biodiversitäts- und Klimakrise
• Ökosystemschutz ist Klimaschutz

DER DRUCK AUF WALDPOLITIK WÄCHST
• Novellierung des Bundes- und der Landeswaldgesetze
• Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege 

und Erholung (LANA) mit Forst-Chef-Konferenz (FCK): 
Erheblichkeitsabschätzung

• Klage der Europäischen Kommission: 
Vertragsverletzungsverfahren
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„Die Natur muss gefühlt werden.“

Klage der Europäischen Kommission: 
Vertragsverletzungsverfahren

• Erhaltungsziele nicht hinreichend quantifiziert und messbar
• Ermöglichen keine ausreichende Berichterstattung
• Auswirkungen auf Qualität und Wirksamkeit der Erhaltungsmaßnahmen 
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„Die Natur muss gefühlt werden.“

EMPFEHLUNGEN
• Klima- und Artenschutz zukunftsorientiert GROSS schreiben
• Waldökosystem und damit auch nachhaltig und ökologisch Wirtschaftsgrundlage für 

HOLZPRODUKTION bewahren
• Implementierung der Habitatrichtlinie und Vogelschutzrichtlinie im neu zu entwickelndem 

Forsteinrichtungswerk WALDORTGENAU
• Erhaltungsmaßnahmen nach Qualität, Quantität, Wirksamkeit und Messbarkeit WALDORTGENAU 

festlegen
• Mindestens Übernahme der Naturschutz-Leitlinien vom Landesbetrieb Hessenforst im Staatswald 
• Nach Möglichkeit umgehend Einzelverträge zum Vertragsnaturschutz schließen
• Aufwertung der aktuellen Waldzertifizierung nach FSC/Naturland e.V. 
• Nachhaltigkeitshiebsatz WALDORTGENAU nicht über Gesamtwaldfläche gemittelt
• Beantragung der Bundeszuwendungen für das Programm KLIMAANGEPASSTES 

WALDMANAGEMENT
• Einrichtung eines Ökokontos Wald
• Dauerhafte Einbeziehung von Naturschutzverbänden und Wissenschafts-Expert:innen 

(Forstwissenschaft, Biodiversitätsforschung, Botanik, Hydrologie, Fledermausforschung, 
Ornithologie)

• Regelmäßiges, aussagekräftiges, belastbares wissenschaftliches Arten-Monitoring etablieren
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ZUKUNFT KOMMUNALWALD
ARTENREICHTUM

KLIMASCHUTZ

ÖKOLOGISCHE 

BEWIRTSCHAFTUNG 

IHRE KOMMUNALE VERANTWORTUNG 

IM EUROPÄISCHEN UND GLOBALEN KONTEXT
SCHUTZ BEDROHTER ARTEN DER FLORA UND FAUNA
SCHUTZ VON LEBENSRAUMTYPISCHEN WALDGESELLSCHAFTEN
ERHALT & FÖRDERUNG DER ÖKOSYSTEMAREN SCHUTZLESITUNGEN
ERHALT ERHOLUNGSWERT & NACHHALTIGE HOLZPRODUKTION

55



zz

HERZLICHEN DANK
▪ NATURA-2000 VOGELSCHUTZ- und FAUNA-FLORA-HABITAT-SCHUTZGEBIETE

DER LAUTERTALER WALD IN DER KLIMAKRISE
WELCHE BEDEUTUNG HABEN SEINE SCHUTZGEBIETE

Waldfotos: Yvonne Albe
Artenfotos: Creative Commons

Marcel R. Hoffmann
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Quellenangaben:

BWP FFH-6218-302 Süd
https://natureg.hessen.de/resources/recherche/Schutzgebiete/RPDA/M_PLAN/4208.pdf

BWP FFH-6218-302 Mitte
https://natureg.hessen.de/resources/recherche/Schutzgebiete/RPDA/M_PLAN/4209.pdf

BWP FFH 6218-301
https://natureg.hessen.de/resources/recherche/Schutzgebiete/RPDA/M_PLAN/4182.pdf

Natura 2000 — Gebietsmanagement: Die Vorgaben des Artikels 6 der Habitat-Richtlinie 92/43/EWG (2019/C 33/01)
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52019XC0125(07)&from=ES

Mitteilung der Kommission - Leitfaden zum strengen Schutzsystem für Tierarten von gemeinschaftlichem Interesse 
im Rahmen der FFH-Richtlinie
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=PI_COM:C(2021)7301&from=EN

EU-Vertragsverletzungsverfahren gegen Deutschland:
https://bund-helmstedt.de/fileadmin/helmstedt/pdf/vvv_2014_2262_FFH-Schutzgebiete_erg_Mahnschr_250119.pdf

Klimaangepasstes Waldmanagement – Bundesförderprogramm Biodiversität & Klimaschutz im Wald
https://www.bmel.de/DE/themen/wald/klimaangepasstes-waldmanagement.html

Naturland e.V. – Waldzertifizierungsmodell: Naturland-Richtlinien Ökowald
https://www.naturland.de/images/01_naturland/documents/Naturland-Richtlinien_Waldnutzung.pdf
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